. 


Beſtimmung beantragt, 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Meichtiray- 
92. Sitzung vom 31. Mai. 

Präfivent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 12½/ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Geheime Räthe 
Lohmann, Bödiker u. A. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. 
Dietz (Sozialdemokrat), daß die Arbeiter das 
Kranken⸗Verſicherungsgeſetz nicht billigen, da daſſelbe 
leine Verbeſſerung, ſondern vielfach eine Verſchlech⸗ 
terung des bisherigen Zuſtandes darſtelle. Die Fa- 
brikkaſſen ſeien gefährlich und beförderten die Unter⸗ 
drückung der Arbeiter; er und ſeine Freunde wür⸗ 
den deshalb gegen das Geſetz ſtimmen. 

Abg. Reichenſperger (Köln) legt Ber- 
wahrung gegen das Verfahren ein, derartige Ertlä- 
rungen vor der Tagesordnung abzugeben. 

Abg. Richter (Hagen) hält es gegenüber 


der Prätenſion der Mitglieder des Bundesrathes, zu 


jeder Zeit das Wort zu ergreifen, für vollkommen 
richtig, wenn auch die Mitglieder des Hauſes ſich 


dieſes Rechtes möglichſt umfangreich bedienen. 


Es erhebt ſich hierüber wieder eine längere 
Geſchäftsordnungs-Debatte, in welcher die Abgg. 
Windthorſt, v. Kardorff und v. Min⸗ 
nigerode der Anſicht des Abg. Reichenſperger 
beitreten. 

Der Präſident erklärt, daß er in ähn⸗ 
licher Weiſe ſchon öfter verfahren jet, wenn ein 


Mitglied beſonderen Werth darauf legte, eine ſolche 
Erklärung abzugeben. 


Er habe in ſolchen Fällen 
ſtets vorher von der Erklärung Kenntniß genommen 
(Hört! Hört!) und bitte, ihm ſein Amt durch ſolcht 
Gt 


äftsordnungs⸗Diskuſſionen nicht zu ſehr zu er⸗ 


0 — 1 * —— — 

Der Geſetzentwurf betreffend die Kranken- Ver 
ſicherung der Arbeiter wird darauf in der Schluß⸗ 
abſtimmung beim Namensaufruf mit 216 gegen 99 
Stimmen angenommen. 

Dafür ſtimmen außer den Konſervativen, Frei⸗ 
konſervattven, Zentrum und Polen auch die Natio 
nalliberalen, Ur Lasker; dagegen Fortſchritt, Se 
zeſſtoniſten und Sozialdemokraten 


der Gewerbeordnungs⸗Novelle. 

Zu $ 57, welcher die Gründe fiſtſtellt, aus 
denen der Wandergewerbeſchein zu verſagen iſt und 
welcher in zwetter Leſung unverändert angenommen 
wurde, haben die Abgg. Dr. Baumbach und 
Genoſſen ih e in der zweiten Leſung abgelehnten 
Anträge wiederholt, worin die Eigenſchaften näher 
ſpezialiſirt werden, welche die Verſagung rechſferti⸗ 
gen ſollen. Außerdem beantragt Abg. Baumbach, 
anſtatt „iſt zu verſagen“ zu ſagen: „darf nur dann 
verſagt werden“ und endlich beantragt derſelbe An- 


tragſteller, dem Paragraphen folgenden Zusatz zu 
geben: 


„Auf die nicht gewerbsmäßige öffentliche 
Verbreitung von Diuchſchriften (s 5 des Reichs- 
Preßgeſetzes) finden dleſe Beſchränkungen leine An- 
wendung“ 

Nach kurzer Diskuſſton werden die Anträge 
Baumbach im Weſentlichen mit 155 gegen 146 
tejp. mit 149 gegen 143 Stimmen angenom- 
men; die Abſt mung über ven Zuſatz wird aus- 
geſezt. 

Zu $ 57 b hat der Abg. Ackermann die 
den Wandergewerbeſchein 


zu verſagen, wenn der Gewerbetreibende Kinder 


bat, für deren Uaterhalt und Unterricht er nicht 


ſorgt. 

Abg. Löwe (Berlin): Eine ſolcht Beſtimmung 
würde den Familienvater gerade hindern, füc die 
Kinder zu ſorgen. 

Geh. Rath Bödiker betont, daß die Re- 
gierung Werth darauf lege, die Beſtimmung des 
$ 57b Nr. 2 aufrecht erholten zu ſehen, wonach 
der Wandergewerbeſchein nur verſagt werden darf, 
wenn der Nachſuchende mit Zuchthaus oder mit Ge⸗ 
fängniß gon mindeſtens 6 Wochen beſtraft iſt und 


3 Jabre ſeitdem noch nicht verfloſſen find. 


Abg. v. Köller betont die Nothwendigkeit 
dieſer Beſtimmung und empfiehlt den Antrag Ader- 
mann. 

Ag. Baumbach: Es wäre inlonſcquent, 
wenn man in $ 57 meinen Antrag aufgenommen 
hat und hier die Ziffer 2 beibehalten will; hat wan 
die mildere Beſtimmung dort genehmigt, jo muß 


abzulehnen. 


Geh. Rath Bödiker: Ich lann nicht da⸗ 
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kann nicht 


Es folgt die Fortſetzung der dritten Berathung 


man fie auch hier gelten laſſen; ich bitte, Ziffer 2 
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Freitag, den 1. Juni 1883. 
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Redaktion, 


eee een 


ſatzes 2 die Regierung das ganze Geſetz annehmen] ſeitene des Staates auf der Grundlage der Repreſ⸗ 


wird. 
Gefängniß geahndet werden, laſſen die Unzuverläſſig⸗ 


wird im Antrage Baumbach eine Beſtrafung von 
mindiſtens J Monaten verlangt, und die Polizei 
gegen die geringer beſtraften Leute 
Ich bitte Sie, die Ziffer 2 beizubehalten. 
Abg. Richter: Es macht den Eindruck, 
als ob wir nächſtens erleben werden, daß der Re⸗ 
gierungskommtiſſar bei der Abstimmung das Wort 
ergreifen wird; es wird gut fein, ſich auf dieſt 
Eventualität gefaßt zu machen; es ſchtint in der 
That, als ob der Kanzler den Konflikt bei den 
Haaren herbeiziehen wil. Bei Hunderttauſenden von 
Arbeitern, die außerhalb ihres Wohnortes Beſchäfti⸗ 
gung ſuchen, hat man keine Beſtimmung wegen der 
Kinderverſorgung. Alles ſpitzt man auf die Hau⸗ 
ſtrer zu. Die Aenderung, die wir verlangen, iſt jo 
minimal, daß man darum die Vorlage nicht fallen 
laſſen wird. 

Geh. Rath Bödiker: Wir find am Re- 

gierungstiſche nicht an ſo phantaſtiſche Auslegungen 
gewöhnt, wie der Abg. Richter. Ich habe mit dem 
Reichskanzler über die ganze Angelegenheit nicht ein 
Wort gewechſelt; und ich ſollte doch glauben, daß 
ein Mann von jo hohen Verdienſten gegen derartige 
Unterſtellungen geſchützt ſein ſollte. (Sehr nichtig.) 
Gerade die geſtrige Abſtimmung über den Antrag 
Winterer hat bewieſen, wie zweckmäßig § 9 der 
Verfaſſung iſt; es wäre nöthig geweſen, in der 
Abſtimmung darauf hinzuweiſen, daß die Gewerbe 
ordnung für Elſaß⸗Lothringen gar nicht in Gel⸗ 
tung iſt. 
Abg. v. Minnigerode: Ich bin der 
ang, daß die Herren links, die ſo oft von dem 
Kon fliktebedürfniß des Reichskanzlers reden, ſich ſelber 
im Konflikt mit $ 9 der Verfaſſung befinden. Es 
ſcheint mir nicht räthlich, jo viel an den Beſchlüſſen 
zweiter Leſung zu ändern. Ich bin dem Antrage 
Ackermann nicht abgeneigt, möchte aber des Prinzips 
wegen an der Vorlage feſthalten. 

Abg. Geiger (Zentrum) empfiehlt einen in⸗ 
zwiſchen eingebrachten Antrag des Abg. v. Schalſcha, 
welcher bezweckt, den Abſatz 2 des Antrages Baum- 
bach, welcher in § 57 angenommen iſt, hier als 
Nr. 2 mit der Aenderung einzufügen, daß ſtatt des 
Strafmin mums von 3 Monaten ein ſolches von 6 
Wochen geſeßt wird. 

Abg. v. Kleiſt-Retzow empfiehlt eben⸗ 
falls dieſen Antrag, deſſen Annahme um fo nöthi⸗ 
ger, als ſonſt das ganze Geſet gefährdet wird. 

Abg. Baumbach weiſt zunächſt darauf bin, 
daß durch Reichsgeſitz die Gewerbeordnung auch in 
Elſaß⸗Lothringen eingeführt it. Der Antrag von 
Schalſcha ſcheint mir unannehmbar, deun zu be 
ſtimmen, daß Jemandem die Erlaubniß verſagt wer 
den muß, wenn ir mit 3 Monaten, daß ſie ihm 
aber ſchon verſagt werden kann, wenn er mit 6 
Wochen Gefängniß beſtraft worden iſt, vas halte ich 
für ſehr bedenklich. 

Ge. Rath Bödiler: Die Beſtimmnogen 
zur Gewerbeordnung treten für Elſaß-Lotheingen 
nicht in Kraft, wenn auch einzelne Theile der lep- 
teren bereits dort gelten. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag von 
Schalſcha eventwaliter angenommen; über den An- 
trag Ackermann (Kinderverſorgung) findet nament- 
liche Abſtimmung ſtatt, derſelbe wird mit 169 gegen 
143 Stimmen angenommen, und mit dieſem Zuſatz 
der § 57 b penehmigt. 

$ 58 beſtimmt, daß der ertheilte Wander- 
Gewerbeſchein zurückgenommen werden kann. 

Abg. Baumbach bat den Antrag geſtellt, 
vieſen Paragraphen zu ſtreichen. 

Dieſen Antrag empfiehlt der Abg. Büchte⸗ 
mann, während ihn der Abg. Ackermann 
und ebenſo der Geheime Rath Bödiker be⸗ 
kämpfen. 

Der $ 58 wird beibehalten. 

Die §s 59 bis 63 werden ohne weſentlicht 
Debatte angenommen (darunter der ſog. Sonnen- 
untergangs- und der Höflichkeits⸗ Paragraph). 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Friitag 11 Ubr. 

Tages⸗Ordnung: Fortſetzung der Berathung der 
Gewerbeordnungonovelle. 

Schluß 5 Uhr. 


Deutschland. 
Berlin, 31. Mal. Betreffs der Abſicht einer 


thun. 


flür einſtehen, ob im Falle der Ablehnung des Ab- einſeitigen Revifion der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung 
[3 j 


* 


Viele Vergehen, die mt 6 bis 12 Wochen ſion ſchreiben die „Berl. Pol. Nachrichten“: 


Daß, wenn die Sicherung der legislatoriſchen 


keit des Beſtraſten ſehr deutlich erkennen; trozdem] Geſichtspunkte für die Folge nicht mehr durch Prä- 


ventiv⸗Klauſeln, ſondern allein im Wege der Re- 
preſſion geſucht werden ſoll, die Meprejfiomittel der 
Maigeſetzgebung durch wirkſamere Maßregeln erſetzt 
werden müſſen, liegt auf der Hand. Dabel dürfte 
inebeſondere die Erſetzung der Keiminalſtrafen durch 
direkten Zwang zu erwägen ſein. Hiernach ſcheint 
die Nachricht, daß im Kreiſe der Regierung Vorbe⸗ 
reitungen zu Vorlagen in dem bezeichneten Stone 
im Gange find und daß der Zeitpunkt, bis zu wel ⸗ 
chem früheſtens dieſelben an ben Landtag gelangen 
können, Gegenſtand ernſter Erwägung iſt, ſich nicht 
als völlig anrichtig zu erweiſen. Wenn verſchitdent⸗ 
lich in parlamentariſchen Kreiſen heute die Nachricht 
verbreſtet war, es würden noch in dieſer Seſſton 
kirchenpolitiſche Geſetzenwürfe dem Landtage zugehen, 
jo it das eine Annahme von ſonſt vielleicht gut in- 
formirter Seite, welche aber für den Augenblick eine 
definitive Entſcheidung der maßgebenden Faltoren zu 
ihrem Belag nicht anführen kann. Es iſt bisher 
nach unſerem Wiſſen fein Beſchluß des Staats ⸗ 
mim ſtertums nach dieſer Richtung hin gefaßt, unb 
auch ſonſt ſprechen mancherlei Umſtände dafür, daß 
vor einer eventuellen Herbſtſeſſion des Landtages 
kirchenpolttiſche Vorlagen nicht zu erwarten find. 

L— Wie das „D. Tgbl.“ hört, ſis d die Dis⸗ 
poſttionen bezüglich der Sommerreiſe unſeres Kai⸗ 
ſers jetzt ſo weit getroffen, daß der hohe Herr vor 
Mitte Juni ſeine Reife nicht antritt. Die letztere 
geht wie alljährlich zunächſt nach Ems, dann Mai⸗ 
nau und Gaſtein. Als Geiſtlicher wird den Kaiſer 
in dieſem Jahre nicht der Hofprediger Frommel, 
ſendern der Ober ⸗Haſvrediger Dr. Kögel be⸗ 
gleiten. 

— Zu unſerem Bericht über die vorgeſtrige 
Sitzung der Kommiſſion zur Vorberathung über das 
Militärpenſtonsgeſetz iſt noch nachzutragen, daß der 
Bennigſen'ſche Antrag mit einer von dem Abge- 
ordntten Hammer beantragten Modifikatlon, wonach 


Penſien zur Kommunal- Beſteuerung berangezogen 
werden, angenommen wurde. Die Majorität (11 
gegen 10 Stimmen) ſetzte ſich zuſammen aus Na- 
tiogallideralen, Fortſchritt und Freſkonſervativen, wäh ⸗ 


Zentrumamitglieder gebildet wurde. Aus der Er- 
klärung des Kriegsminiſſers, der Bundesrath habe 
fig über den Antrag noch nicht ſchlüſſig gemacht, 
will man entnehmen, daß die Regierung in dieſer 
Sache noch nicht das letzte Wort geſprochen hat. 

— Dem Bundesrath iſt eine am 6. Mat d. 

J vollzogene internationale Konventlon zur polizei⸗ 
hen Regelung der Fischerei in der Nordſee außer⸗ 
balb ver Küſtengewäſſer nebſt elner erläuternden 
Denkſchrift vorgelegt worden. 
Anläßlich der Reichstags⸗Debatten über 
die Haudlungereiſenden und Hauſirer iſt eine im 
Reichgamte des Junern aufgeſtellte Statiſtik über 
dieſe Kategorien von Erwerbszweigen von erhöhtem 
Intereſſe. 

Ligttimatlonen für Handlungereiſende waren 
danach ausgeſtellt im deutſchen Reich (exkl. Elſaß⸗ 
totbringene) 1870 31,285, dagegen 1882 
65,978, alſo eine Zunahme von 111 pCt. in 12 
Jahren. Für Preußen betrugen die entſprechenden 
Zablea 20,958 und 38,147, alſo Zunahme 82 
pCt. In folgender Tabelle iſt in Verhältniß 
zahlen dargeſtellt die Zunahme der Legitimationen 
für Handlungsreiſende, wobei die Anzahl der im 
Jahre 1870 ausgeſtellt geweſenen gleich 100 ge- 
jest iſt: 


Deutſches 
Reich. Preußen. Baiern. Sachſen. 
1870 100 100 100 100 
1871 88 84 116 96 
1872 88 82 142 80 
1873 91 83 158 90 
1874 92 79 205 71 
1875 102 90 249 65 
1876 116 100 254 113 
1877 132 111 305 130 
1878 142 122 342 124 
1879 159 134 423 163 
1880 183 144 443 349 
1881 182 146 455 244 
1882 211 182 474 279 


Während ſich alſo im ganzen Reiche die Zahl 


r 


Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Druck und Verlag von R. 


Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr. 


bis 1882 etwas mehr als verdoppelte, hat fie ſich 
in Baiern nahezu verfünffacht, in Sachſen verdrei⸗ 
facht, in Lippe-Schaumburg ſtieg fie auf das Neun⸗ 
zehnfache, in Sachſen⸗Meiningen aufs Vierfache, in 
Lübeck verdreifachte ſich die Zahl der Legitimationen, 
in Hamburg verdoppelte ſich dieſelbe, in Bremen 
ging ſie um etwa 15 pCt. zurück; Preußen erreichte 
die allgemeine Steigerung nicht ganz. Schon aus 
dieſen Betrachtungen geht hervor, wie begründet es 
iſt, daß beſonders Süddeutſchland und die Klein⸗ 
ſtaaten über das rapide Zunehmen der Handlungs- 
reiſenden klagen. Außerdem aber lehren die Zahlen, 
wie gerade die Folgen der ungeſunden wirthſchaft⸗ 
lichen Entwickelung nach der ſogenannten Gründer⸗ 
epoche ein raptdes Anwachſen von Perſonen hervor- 
riefen, die die Ueberproduktion a tout prix an den 
Mann zu bringen ſuchte. 

Für Hauſtrer ꝛc. waren 1870 im deutſchen 
Reiche 136,766 Legitimationen ausgegeben, die 
Zahl derſelben betrug 1882 227,617, ſtieg alſo 
um 66 pCt.; für Preußen beliefen ſich die ent⸗ 
ſprechenden Zahlen auf 74 556 und 114,475, d. h. 
die Zunahme betrug 54 pCt. Bezüglich der Legi⸗ 
timationsſcheine für Hauſirer vollzog ſich nun, wie⸗ 
derum die Zahlen für 1870 gleich 100 geſetzt, 
folgende Bewegung: 


Deutſches 
Reich. Preußen. Baiern. Sachſen. 
1870 100 100 100 100 
1871 100 92 108 104 
1872 111 103 118 1111 
1873 121 108 123 124 
1874 129 112 140 143 
1875 132 115 134 169 
1876 138 119 138: 7 
1877 146 128 178 
1878 157 131 104 183 
1879 160 135 167 153 
1880 161 141 149 161 
1881 163 149 140 162 
1882 166 154 145 164 


Schon die Vergleichung der Zahlen für 1882 


die zur Dispoſttlon geſtellten Offiziere mit ihrer zeigt, daß gerade die Mittel- und Klelnſtaaten ganz 


beſonders an der Zunahme der Hauſtrer betheiligt 
fein müſſen, da die drei größten nicht den Durch⸗ 
ſchnitt des Reiches erreichen. So ſehen wir denn 
auch die Zahl der Hauſirer anwachſen in Würtem⸗ 


rend die Minorität durch dle Konſervativen und berg auf das 2½ fache, Sach ſen-Koburg-Gotha und 
Schwarzburg-Rudolſſtadt auf das 3fache, Heſſen auf 


das öfache; Bremen, Hamburg, Reuß j. L. auf das 
7fache Die obigen Zahlen zeigen ſerner, wie ge⸗ 
rade die Jahre des größten Niedergangs die größte 
Vermehrung der Haufirer hervorrufen. Sie beleh⸗ 
ren uns aber auch darüber, daß durch hohe Be⸗ 
Neuerung des Hauſirgewerbes ciner übermäßigen Zu⸗ 
nahme deſſelben nicht vorzubeugen iſt. Der ſtarke 
Rückgang in Sachſen im Jahre 1879 iſt nament⸗ 
lich aus einer 1879 eingetretenen Erhöhung der Be⸗ 
ſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherztehen zu 
erklären, bemerkt man nun aber die ganz plötzliche 
Zunahme der Handlungereiſenden in Sachſen im 
Jahre 1880 (1879: 4060 — 1880 8686), 
jo wird klar, daß die Abnahme der Hauſirgewerbe⸗ 
ſcheine durch die Zunahme der ſteuerfreien Handlungs⸗ 
gehülfen⸗Legitimationen gedeckt wird. Ein Belag 
übrigens, wie innig verwandt Hauflrer und Hand- 
lungereiſender in ihrem Geſchäftsbetricbe ſind. Die⸗ 
ſelbe Erfahrung läßt ſich auch an den Zahlen 
anderer Staaten nachweiſen, höbere Beſteuerung 
hemmt den Gewerbebetrieb im Umberziehen nicht, 
geht er wirklich momentan zurück, jo holt er das 
Verſäumte ſehr bald wieder ein. Diejenigen alſo, 
die da meinen, man könne dem Haufkunfug durch 
bohe Beſteuerung begegnen, dürften ſich mit dieſer 
Annahme täuſchen. 

— Die Meldung, daß Herzog Paul von Med- 
lenburg zum Katholiziemos übergetreten iſt, beſtätigt 
ſich. Es wird hinzugefügt, daß der verſtorbene 
Großherzog vor feinem Ableben von der ihn tiefbe- 
trübenden Toatſache Kenntniß erbalten und mit 
Rücksicht darauf teſtamentariſche Dlepoſitionen ge⸗ 
troffen hat. 
Feldmarſchall Graf Moltie war geſtern 
ſchon beim Beginne der Sigung im Reichs⸗ 
tage wieder anweſend. Sen friſchte Aus ſehen zeigte, 
daß die Erholungereiſe den gewünſchten Erfolg ge⸗ 
habt hat. 

— S. M. S. „Niobe“, 10 Geſchütze, Kon 
mandant Kapitän zur See Koeſter, iſt am 26. Mei 
er. in Arendal eingetroffen — S. M. Kanonenbobr 


der Handluntzsreiſenden in den 12 Jahren 18707 „Cyclop“, 4 Geſchütze, Kommandant Kapt.-Lt. Kelch, 


\ 
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hat am 31. Mat cr. von Alexandrien die Heimreiſe 
angetreten. 

— Das „B. T.“ ſchreibt: Während Mos 
kauer und Petersburger Depeſchen anläßlich der 
Krönungefeierlichkeiten von großartigen patriotiſchen 
Kundgebungen ſprechen, wird von unſerem Bericht⸗ 
erftatter aus Warſchau, der polniſchen Hauptſtadt, 
das gerade Gegentheil berichtet. 

Dort überall Jubel, laute Freude, hier ſtarre 
Ruhe Alles todt, Paſſioität, höchſtens ein Träumen 
von Rache an dem ruſſiſchen Herrſcherhauſe und 
von der Auferſtehung des pelniſchen Reiches. Getreu 
dem Programme des aus Warſchau vom 3. Mai 
datirten, mit Tauſenden von Unterſchriften bedeckten, 
im Auslande veröffentlichten polniſchen Proteſies 
that die polniſche Bevölkerung zur Ausſchmückung der 
Häuſer, Plätze und Straßen nur das, was die 
Polizei für unumgänglich nothwendig erachtet batte. 
Privathäuſer waren mit der Handelsflagge Ruß 
lande, weiß, blau, roth, geſchmückt, aber nicht ein 
Haus zeigte die Landesfarben, weiß, gelb, ſchwarz. 
Letztere waren nur an ſiskaliſchen Gebäuden zu 
ſehen. 

Nur an wenigen Privathäuſern, deren Beſitzer 
für Ueberläufer, Renegaten gelten, waren die An- 
fangsbuchſtaben der Namen des hohen Herrſcher⸗ 
paares angebracht. In den Fenſtern der verſchie⸗ 
denen Häuſer brannten bei den drei Illuminauonen 
an den drei Feſtabenden die ofſtziell befohlenen zwei 
Talglichter und nicht mehr. Dagegen waren das 
Rathhaus, das große Theater, die polniſche Bank 
und andere ſiekaliſche Gebäude, ſowie der ſächſiſche 
Garten, ohnedies eine Zierde unſerer Stadt, präch⸗ 
tig geſchwückt und des Abends illuminirt. Des⸗ 
gleichen fand an und auf der Weichſel Illumination 
und Feuerwerk ſtatt. An 8 Punkten der Stadt 
konzertirten an den Feſttagen bis ſpät in die Nacht 
hinein Militärkapellen. Die von der Stadt be- 
ſtimmten 4200 Portionen Speiſen wurden in den 
Supper-Anftalten, den billigen Küchen ꝛc. richtig 
abgegeſſen, doch nur von jenen wirklich Armen, denen 
eben eine reichliche Mahlzeit mehr gilt als aller 
Patriotismus. 

Die dem Publikum zur Verfügung geſtellten 
Theaterbilleite wurden nur von Militärs und ruſſi 
ſchen Beamten benutzt, und die Poltzei ſah ſich ge- 
nöthigt, die übeig gebliebenen Billette an die 
Theaterkaſſen zurückzugeben, wo fie zu gewöhnlichen 
Preiſen von dem das Theater beſuchenden Publikum 
erworben werden konnten. Die kirchliche Feier in 
der ruſſiſchen Kathedrale, der katholiſchen Pfarr⸗ 
lirche, wohm die Gewerke mit ihren Fahnen befoh- 
len worden waren, und in den beiden proteſtantt⸗ 
ſchen Kirchen fand? Montag Vormittags, darauf 
Feldgottesbienſt und Parade auf dem ſächſiſchen 
Platze ſtatt. Der ruſſiſche Klub Hatte für hohe Mi- 
litärs und Zivilbeamte am Montag Abend ein Feſt⸗ 
eſſen und Ball arrangirt. 

Die Warſchauer Bürgerſchaft und Börſe hak⸗ 
ten als Delegirte zur Krönungsſeier nach Moskau 
entſendet den Eiſenhändler Brun un, ben Weiß 
waarenhändler Sobanski. Verſchiedene Groß⸗In⸗ 
duſtrielle, denen dieſes Amt zuerſt übern e worden 
war, weil man von ihnen eine beſſere Repräjenintion 
erwartete, hatten abgelehnt. 

Das am Krönungstage erſchienene kaiſerliche 
Manifeſt hat hier ſehr enttäuſcht. Hier erſcheinende 
zuſſiſche Zeitungen boten ihre Extra Blätier aus, 
och ohne Käufer zu finden. Die polniſchen 
Zeitungen hatten keine Extrablätter-Ausgabe veran- 
kaltıt. 


Ausland. 


Wien, 31. Mai. (B. T.) Sämmtliche ru 
theniſchen Blätter plaidiren angeſichts des Ergebniſſes 
der jüngſten Landtagswahlen für Niederlegung aller 
Mandate und zwar unter energiſchem Proteſt und 
unter vollſtändigem Fernbleiben der Ruthenen vom 
galiziſchen Landtag. 

Das Duell Heypdebrand⸗Silberer, welches im 
Januar d. Is. ziemliches Aufſehen erregte, gelangte 
deute vor dem Landgericht Wien zur Verhandlung. 
Verurtheilt wurden Detlef von Heydebrand und der 
Laſa, königlich preußtſcher Sekonde⸗Lieutenant a. D., 
zu 6 Wochen, und Viktor Silberer, Redakteur der 
„Sportzeitung“, zu 4 Wochen, drei Sekundanten, 
darunter der Ur. Guttmaan, Redakteur der „Wie⸗ 
ner Allgemeinen Zeitung“, zu je 14 Tagen Kerker. 
Der vierte Sekundant, der bekannte Dber- Lieutenant 
Zubovicz, wurde freigeſprochen. 

Paris, 30. Mat. Die Kommiſſion der De- 
putirtenkammer für die Vorberathung der Regie 
rungsvorlage betreffend das Konkordat hielt heute 
eine Sitzung. Entgegen der Anſſcht der Regierung, 
bielt die Kommiſſion alle Artikel des Bert'ſchen Ent- 
wurfs aufrecht, namentlich die vollſtändige Aufhebung 
der Seminar Stipendien, die Aufhebung der freien 
Wohnungen der Biſchöfe und den Rückfall der ge⸗ 
geuwärtig im Beſitz der Kongregationen befindlichen 
Liegenſchaften an den Staat. Ausgenommen ſind 
die von den Miniſtern des Aeußeren und der Ma⸗ 
sine empfohlenen Kongregationen. Die Kommiſſion 
ſpricht ſich gleichfalls für das Recht der Regierung 
aus, die Bezüge der Geiſtlichen zu ſuspendiren, und 
zwar bis zur Dauer eines Jahres. 

Rom, 31. Mai. Die geſammte Familie Ga⸗ 
ribaldi hat ſich nach Caprera begeben behufs Bege- 
bung des Todestages Garibaldt's am 2. Juni. 
Genueſer Blätter verſichern, es werde der letzte Wille 
des Generals Garibaldi, feine Leichenverbrennung, 
dabei ausgeführt werden. Die Regierung hat ener- 
giſche Maßregeln ergriffen, damit die Gedächtniß⸗ 
feier für Garibaldi in Mailand und anderwärts 
nicht ausarte. 


Provinzielles. 


Stettin, 1. Juni. Der Minifler für Handel 
und des Innern haben veranlaßt, daß die Gaſt⸗ 
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und Schankwirthe des platten Landes auf das zu 
Anfang nächſt u Jahres in Kraft tretende Reichsge⸗ 
ſetz betreffs der Bezeichnung des Raumgehalts der 
Schankgefäße hingewieſen werden, damit die erwähn⸗ 
ten Wirthe ſich mit vorſchriftsmäßigen Gefäßen für 
die Verabreichung von Wein, Obſtwein, Moſt oder 
Bier, ſowie mit gehörig geſtempelten Flüſſigkeits⸗ 
maßen zur Prüfung ihrer Schankgefäße bei Zeiten 
verſehen. 

— Strafkammer III des könig⸗ 
lichen Landgerichts. — Sitzung vom 1. 
Juni. — „Rechtskonſulent und Volksanwalt“ nennt 
ſich der 40 Jahre alte Friedrich Völker hierſelbſt, 
doch ſcheint derſelbe ganz ſonderbare Begriffe von 
rem Geſetze zu haben, da er ſelbſt bereits wegen 
Unterſchlagung und Betruges beſtraft iſt und ſich heute 
wiederum wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 
und wegen Betruges zu verantworten hatte. Die 
Verhandlung warf ein eigenthümliches Licht auf den 
Rechtsſinn des Angeklagten und halten wir es für 
unſere Pflicht, näher auf die Verhandlung einzu⸗ 
gehen, um alle Diejenigen, welche des Raths eines 
Rechtsverſtändigen bedürfen, vor dieſem „Rechtsge⸗ 
lehrten“ zu warnen. Völker war im Jahre 1878 
von dem Mehlhändler W. wegen einer Forderung 
verklagt worden und hatte dieſen Prozeß verloren; 
ſeit dieſer Zeit hatte V. gegen W. einen Haß und 
drohte wiederholt, daß er „ihm das noch beſorgen 
wolle“, er brachte denn auch im v. J. ſeine Rache 
auf ganz gemeine Weiſe zum Ausdruck. Unterm 2. 
Mai v. J. ging bei der Kgl. Staats anwaltſchaft 
eine Anzeige ein, in welcher der Mehlhändler W. 
beſchuldigt wurde, daß er in den Anlagen ſich wie⸗ 
derholt Stttlichkeitsverbrechen zu Schulden habe kom⸗ 
men laſſen. Dieſe Anzeige, deren Grundloſigkeit 
ſich bald ergab, war mit „Ihm, Maurermeiſter“ 
unterzeichnet, doch wurde ermittelt, daß Völker der 
Abſender derſelben war. Er geſtand das auch ein, 
gab aber zu ſeiner Rechtfertigung an, daß er von 
einem Unbekannten gehört habe, daß die in der An- 
zeige erwähnten Thatſachen richtig jelen, ſpäter ſetzte 
er noch hinzu, daß ihm dies von einem Arbeiter 
Holldorf mitgetheilt ſei, der inzwiſchen von Stettin 
verzogen ſei. Den dem V. ferner zur Laſt gelegten 
Betrug ſoll ſich derſelbe bei ſeiner Thätigkeit als 
„Rechtskonſulent“ haben zu Schulden kommen laſſen. 
Der Arbeiter K. aus Finkenwalde war von der bie- 
ſigen Strafkammer wegen Hausfriedensbruchs zu einer 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden und da er ſich 
bet dieſer Beſtrafung nicht beruhigen wollte, wendete 
er ſich an Völker, der ihn auch beruhigte und ver 
ſicherte, daß „in Leipzig“ die Freiſprechung ſicher 
ſei. V. wandte ſich nun wiederholt an die K.'ſchen 
Eheleute und erbat ſich Geld für angeblich gemachte 
Auslagen und erhielt auch im Ganzen 12,50 Mk., 
wofür er thatſächlich nichts weiter gelelſtet, als die 
Berufung angemeldet hatte. Als K. ſchließlich zur 


Verbüßung der gegen ibn erkannten Strafe abge- 


bolt wurde und er einſah, daß die Hülfe des „Herrn 
Rechtsgelehrten“ nichts genützt, machte er gegen 
dieſen Nuztige. Dei Katr heutigen Vernehmung 
betheuerte V. natürlich feine Unſchuld, er hatte auch 
für beide Anllagefälle in der Perſon des Dach⸗ 
deckers Weiſe einen Entlaſtungszeugen geſtellt, der 
jedoch in dem K.iſchen Falle nicht das Geringſte 
angeben, während er in der Anklage wegen wiſſent⸗ 
lich falſcher Anzeige ſich in direktem Widerſpruch 
mit der Ausſage eines andern Zeugen befand. 
Die Verhandlung dauerte bei Schluß des Blattes 
noch fort. 

— Die von der Direktion des Elyjium- 
Theaters für Sonnabend beabſichtigte erſte Auf 
führung des „Bettelſtudenten hat noth⸗ 
gedrungener Welfe auf Sonntag verſchoben wer⸗ 
den müſſen. Der Sänger des Jan Janickt, Herr 
Danjczek, iſt augenblicklich in derſelben Rolle noch 
in Wien am Theater an der Wien beſchäftigt und 
bat der Direktor dieſer Bühne, Herr Steiner, an 
Direktor Lautenburg telegraphiſch die Bitte gerichtet, 
Herrn Danjczek noch für einen Tag zu beurlauben, 
welchem Wunſch derſelbe bereitwilligſt entgegen kam. 
So dürfen wir die Premiere der Perle aller Ope- 
retten, des „Bettelſtudenten“, am Sonntag 
vor brechend vollem Haufe erwarten. 

— Der allerliebſte einalt'ge Schwank „I n 
eigener Schlinge“, der Mittwoch und Don- 
nerſtag am Elyfium-Theater mit außerordentlichem 
Beifall zur Aufführung kam, hat, wie wir dies erſt 
jetzt erfahren, unſeren Mitredakteur Herrn Hans 
von Reinfels zum Verfaſſer. Das reizende 
Stückchen iſt bereits vom Stadttheater in Magde⸗ 
burg zur Aufführung angenommen worden. So- 
bald die Operette „Der Bettelſtudent“ nicht mehr 
ausſchlleßlich das Repertoire des, Elyſtum⸗Theaters“ 
beherrſcht, wird „In eigener Schlinge“ 
weitere Aufführungen erleben. Da das Stückchen 
laut Beſtätigung des Regiſſeurs Mejo nur 30 
Minuten ſpielt, wird es zu jedem Stück eine kleine 
angenehme Zugabe ſein. n 
n vergangener Nacht gegen 11 / Uhr 
hörte der Revierwächter am Parnitzbollwerk Hülfe- 
ruſe, er eilte dorthin und traf an der bei der Stahl- 
berg'ſchen Brennerei liegenden ſchwediſchen Bark 
„Charles Tollie“ den Kapitän derſelben, welcher ihn 
aufforderte, die Verhaftung des Matroſen Joh. 
Anderſon aus Gothenburg vorzunehmen, da 
ſich derſelbe wiederholt an feinem Vorgeſetzten ver⸗ 
griffen habe. Der Wächter nahm in Folge deſſen 
die Verhaftung vor. 

— Vorgeſtern Nacht entſtand in einer Tiſchler⸗ 
werkſtatt auf dem Grundſtück Löweſtraße 6 ein 
Brand, welcher jedoch in kurzer Zeit gelöſcht wurde, 
ſo daß nur ein Schaden von 30 Mark entſtand. 

— Geſtern Nacht wurde von sinigen Uecker⸗ 
münder Fiſchern mittelt des Garnes ein Stör 
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Kuuſt und Literatur. 

König's (rothes) Coursbuch erſchien ſoeben 
im Verlag von A. König in Guben mit den Som⸗ 
merfabrplänen und wiederum bereicherten Inhalt, 
weshalb ſein Preis auf 40 Pf. geſtiegen iſt. Durch 
die gewiſſenhafteſte Bearbeitung, klare Anordnung 
des reichen Stoffes und peinlichſte Zuverläſſigkeit 
aller darin enthaltenen Angaben hat es ſeit 10 
Jahren jeder Konkurrenz zu begegnen und ſich das 
Renommee eines guten und praktiſchen Coursbuches 
zu erobern gewußt. Es enthält außer den Eiſen⸗ 
bahnfahrplänen Nord- und Mitteldeutſchlands auch 
die anſchließenden Bahnen der angrenzenden Länder 
und unter dem Titel „Hotelbuch“ ein Beiheft mit 
Hotelanzeigen, Rundreiſebillets, Saiſonbillets nach 
den Oſtſeebädern, Harz, Thüringen und ſchleſiſchem 
Gebirge. Weſentlich verbeſſert iſt die Karte durch 
Hinzufügung der Seitenzahlen, auf denen die be⸗ 
treffenden Fahrpläne im Buche zu finden ſind. 


Die preußiſche Volkszählung vom 1. Dezember 
1880 und die Berufszählung vom 5. Juni 
1882. 

Vor wenigen Wochen iſt ein umfangreiches 
amtliches Quellenwerk über die definitiven Ergeb- 
niſſe der preußiſchen Volkszählung vom 1. Dezem⸗ 
ber 1880 erſchienen, welches zugleich eine alten⸗ 
mäßige Darſtellung der Vorbereitung und Ausfüh- 
rung der Boliszählung vom 1. Dezember 1880, 
ſowie Nachträge zu den definitiven Ergebniſſen der 
Volkszählung, betreffend die Altersverhältniſſe der 
Bıohlferung am 1. Januar 1881, enthält und 
durch 9 Tafeln diagrammatiſcher bezw. kartogra⸗ 
phiſcher Darfledungen noch beſonders werthvoll wird. 
Preußen zählte danach am 1. Dezember 1880: 
27,279,111 Einwohner, während es am 1. De⸗ 
zember 1875 nur 25,742,404 gehabt hatte. Von 
den am 1. Dezember 1880 orteanweſenden 
27,279,111 Bewohnern lebten 325,076 Perſonen 
in Einzelhaushaltungen, 26,426,520 in Familien 
haushaltungen und 527,525 in Anſtaltshaushal⸗ 
tungen. Die Zahl der männlichen Perſonen betrug 
13,414,866, die der weiblichen 13,864,245. Die 
Zahl der altiven Militärperſonen iſt durch nach⸗ 
trägliche Berichtigungen auf 252,047 feſtgeſetzt wor- 
den, unter denen ſich 238,140 Preußen und 13,907 
andere Deutſche befanden. Der Staatsangehörigkeit 
nach zählte man 27,016,763 Preußen, 163,390 
andere Deutſche und 98,958 Ausländer. Der Re⸗ 
ligion nach gab es am 1. Dezember 1880 in 
Preußen 26,891,787 Chriſten, 363,790 Juden, 
285 Bekenner anderer Religionen, 1243 mit unbe- 
ſtimmter Religionsangabe und 22,006 ohne An- 
gabe des Religione bekenntniſſes. Unter den Chriſten 
befanden ſich u. A.: 14,925,356 Evangeliſche, 
2,340,797 Lutheraner, 330,089 ormirte, 
9,204 930 Römiſch⸗Katholiſche ꝛc. < 

Fa dem Zeitraume vom 1. Dezember 1875 
bis 1. Dezember 1880 hatte der Zugang durch 
Geburten 5,442,845 unt der Abgang durch 
Sterbefälle 3,602,322, wihin die natürliche Be⸗ 
völlerungs- Vermehrung 323 Perſonen be⸗ 
tragen. * - 

In demſelben Zeitraume von 5 Jahren hatte 
der nachgewiſene Zugang durch Einwanderung 
26,163 und der nachgewieſene Abgang durch Aus⸗ 
wanderung 132,861, mithin der Verluſt in Folge 
von Mehrauswanderung 106,698 betragen. Der 
rechnungs mäßige Stand der Bevölkerung am 1. Dir 
zember 1880 war mithin 27,476,229, während 
die Volkszählung nur 27,279 111 Perſonen er⸗ 
geben hatte, jo daß der nicht nachgewieſene Ab- 
gang durch Auswanderung 197,118 Perſonen 
betrug. 

Die neuste Berufszählung vom 5. Juni 1882 
hat für Preußen nur eine Einwohnerziffer von 
27,287,860 Perſonen gegen 27,279,111 am 1. 
Dezember 1880, d. h. nur eine Zunahme von 
8749 Perſonen in dem in Frage kommenden 1½ 
jährigen Zeitraume ergeben, während die durch⸗ 
ſchnittliche jährliche Zunahme in den wirthſchaftlich 
höchſt ungünſtigen Jahren 1875 und 1880 jähr- 
lich 307,431 Perſonen und in der Pertode 
1871-80: 1,166 pCt. betrug. Ueber die Ur⸗ 
ſachen dieſes auffallenden Miß oerhältuiſſes wird ſich 
erſt mit einiger Sicherheit urtheilen laſſen, wenn 
die vollſtändigen Reſultate, insbeſondere auch die 
Ucberſichten über die Altersver ältniſſe vorliegen, da 
man nicht allein die Zunahme der Auswanderungen 
und dle Abnahme der Geburten und die Verſchie 
denheit des Zählung. mins, jondern auch die Art 
der Erhebung, ine beſondere blos jummartice 
Angabe der Kinder unter 14 Jahren, als Gründe 
der Abweichung anf. Für das game deutſche 
Reich hat die Beruſe; hung vom 5. Juni 1882 
eine Einwohnerzahl on 213,907 Perſonen ter- 
geben, während man am 1. Dazember 1880 
45,234.06 1 Perſonen zählte. Danach würde ſich 
alſo in 11, Jahren eine Abnahme der veutſchen 
Bevölkerung von 20,154 ergeben — ein Reſultat, 
welches von vielen Seiten als unwahrſchelnlich be- 
zeichnet wird und jedenfalls der genaueſten Nach 
prüfung bedarf. 


Vermiſchtes. 

— Totale Vernichtung und Ausroſtung aller 
laſtigen und ſchädlichen Inſeiten urch das neu eut⸗ 
deckte J. Andel s überfzetſche Pulver. 
J. Andel's überſcelſchts Putver iſt durchaus nicht 
das gewöhnliche Inf enpulver, ſondern eine außer⸗ 
gewöhnliche, eiger präparirte, tauſend⸗ und aber⸗ 
mals tauſeudf ; erprobte Spezialität. Mit nahezu 
übernatür“ er Kraft, Schnelligkeit und Sicherheit 
tödtet 's Wanzen, Flöbe, Schwaben, Schaben, 


im Gewicht von ca. 100 — 120 Pfund im Haff Ruſſen, Fliegen, Ameiſen, Motten, Blattläuſe, Rau- 


gefangen. 
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pen ꝛc., und zwar derart, daß von der vorhandenen 
Inſektenbrut auch nicht eine Spur übrig bleibt. In 
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Stettin iſt daſſelbe bei Schütze u. Huch, kl. Dom⸗ 
ſtcaße 17, käuflich. 

— Vor einigen fünfzig Jahren fiel es einem 
mexikaniſchen Prieſter auf, daß die ärmſten Indianer 
ſeiner Gemeinde ungewöhnlich reiche Beiträge zu 
kirchlichen Zwecken lieferten. Durch die Beichte er⸗ 
fuhr er, daß dieſelben aus einem unterirdiſchen Ge⸗ 
wölbe berrührten, wo ein anſehnlicher Theil von 
Montezuma's Schätzen aufbewahrt ſein ſollte. Es 
gelang dem Prieſter, durch ein Mitglied ſelner Ge⸗ 
meinde dortbin geführt zu werden, wobei der In⸗ 
dianer jedoch verlangte, daß der Pater ſich die 
Augen verbinden laſſe. Letzterer nahm einige Roſen⸗ 
kränze mit ſich, deren Perlen er unterwegs in kurzen 
Zwiſchenräumen fallen ließ. Wirklich dekam er auch 
die Schätze zu ſehen und wurde dann abermals mit h N 
verbundenen Augen zurückgeführt. Seine Gefühle 
waren aber ziemlich gemiſchter Art, als ſein Führer 
nach Beendigung des Unternehmens zu ihm ſagte: 
„Ehrwürdiger Vater, ich habe mein Verſprechen ge- \ 
halten, aber Euch iſt das Unglück paſſirt, daß Euer 
Roſenkranz zerriſſen iſt. Ich habe die unterwegs 
bingefallenen Perlen einzeln aufnehmen müſſen. Zählt 
fie geſälligſt nach, ich glaube, es wird keine einzige 
fehlen.“ Ey 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bromberg, 31. Mai. Die unter dem Vor⸗ 
fige des Konſiſtorialpräſidenten von der Gröden hier 
tagende Hauptoerſammlung des Provizialvereins der 
Guſtav⸗Adolfſtiftung hat dem Kaiſer folgendes Te⸗ 
legramm geſandt: „Ew. Kaiſerlichen Königlichen 
Majeſtät, dem erhabenen Schirmher en der evange- N 
lichen Kirche und Förderer des Feſormattonswerkes, 
bringt der zu Bromberg verſammelte Hauptverein 
der Guſtav Adolfſtiftung den Ausdruck ehrfurchts⸗ 
voller Huldigung dar.“ 

Fraukfurt a. M., 31. Mai, Nachmittags 5 
Uhr. Die deutſche Nähmaſchinenfabrik, vorm Zofef 
Wertheim in Bornheim, welche etwa 570 Arbeiter 
beſchäftigt, ſteht ſeit Mittag in Flammen. Mangel 
an Waſſer vereitelt alle Rettungeverſuche. Ein Ver⸗ 
luſt von Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Die 
Fabrik iſt bei den Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſch aften 


Phönix, Helvetia und bei der Stettiner Feuer Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert. | 
Neuwied, 31. Mai. Die Königin von Schwe⸗ 
den iſt heute Nachpeittag zum Beſuch ver fürſtlichen 
Familie hier eingetroffen, dieſelbe wurde auf dem | 
Bahnhofe von dem Prinzen von Naſſau, der Köni⸗ 
gin von Rrmänten, der Fürſtin und der Fürſtin⸗ 
mutter von Wied empfangen. 

Schwerin, 31. Mal. Die verwitwete Groß ⸗ 
herzogin Alerandrine iſt um 5 Uhr Nachmittags mit 
Gefolge nach Baden-Baden abgereiſt, wo ſich jet D 
die großherzogliche Familie vereinigt. 

Karlsruhe 31 Mat. Serienzlehung Badiſcher 
35. Fl.⸗Looſe. 80 221 255,308 309 356 371 
411.682 982 1355 136601976 2044 2159 
2737 2739. 29813392 39585 
3878 3999 4073 4346 4435 4891 5190 
5191 5199 5370 5689 5994 6034 6293 
6413 6580 6903 7569. 4 

Lemberg, 31. Mat. Bei den Landtagswahlen 
der Städte und Handelskammern wurden in Brody 
Simon an Stelle des bie herigen Abgeordneten Zucker, 
in Drohobycz der Minifter Ziemialkowekl mit 558 
don 862 Stimmen, in Stanislaus Kaminsli mit 
387 Stimmen gegen Brylezynekt, welcher 219. 
Stimmen erhielt, in Nowiſacz der Finanzminiſtet N 
Dunajewekt einſtimmig gewählt, im Uebrigen wurden] 
die meiſten früheren Abgeordneten wiedergewählt. 

Der ehemalige Erzbiſchof von Warſchau, Fe⸗ 
linsky, iſt auf der Reife von Rom hier eingetroffen 
und hat dem Erzbiſchof, dem Statthalter und dem 
Landesmarſchall Beſuche abgeſtattet. 

Paris, 31. Mai. Senat. Graf Saint⸗ 
Vallier wünſcht eine Anfrage an die Regierung zu 
richten über die Tonlin Angelegenheit; wegen den 
Abweſenbeit des Miniſters Challemel-Lacour, der ſich I 
unwohl befindet, wird die Anfrage indeß auf Die 
nächſte Sitzung vertagt. Graf Saint-Vallier 
Härte, er wolle gleichwohl ſchon jetzt im Namen dee 
Senats der Trauer über die tapferen Gefallenen vo 
Hanoi Ausdruck geben und der einhelligen Theil 
nahme für diejenigen, die am Leben geblieben. (Wie 
derholter lebhafter Beifall.) 

London, 31. Mat. Unterhaus. Der Unter 
ſtaatsſekretär Lord Fitzmaurice theilte auf B 
gen mit, England und Mexiko ſeien übereingekom 
men, gleichzeitig ia London und in Mexiko Spe) 
zialgeſandte zu Unterhandlungen über die Erneuern 
der diplomatiſchen Beziehungen zu beglaubigen, zu 
engliſchen Spezialgeſandten in Meriko fei der bie 
rige engliſche Geſandte in Peru ernannt. 

Mr. Coan zeigt dem Hauſe an, daß 
O'Kellv zum Duell herausgefordert; da das 
gegen die parlamentariſchen Geſetze ſei, überlaſſe 
dem Hauſe die demſelben angemeſſen erſcheinen 
Schritte. Der Antrag Glad none, daß O' Keby 
gen auf ſeinem Platze erſcheine, wird von den 
bängern Parnell's bekämpft, vom Hauſe aber 
250 gegen 19 Stimmen angenommen. 

Moskau, 31. Mat. Die zur Theilnabme 
der Krönungefeier eingetroffene Deputation der 
rumeliſchen Provinzial-Verſammlung wurde g 
vom Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen. 
Ballfeſte, welches der Moskauer Adel für h 
Abend veranſtaltet hat, werden der Kaiſer und 
Katferin, ſowie der geſammte Hof beiwohnen. 

Bukareſt, 3 1. Mat. Unter den der Deputht 
kammer gemachten Vorlagen befindet ſich auch 
Geſetzentwurf betreffend die Herſtellung einer X 
nalen Handelsmarine. * 

Der Minifter-Präfident Trikupis beantragte 
der Kammer, während der Ausarbeitung der u 
faſſungs-Reviſion einige andere dringende Vorlaß 2 
Ian erledigen. f 2 
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Graf Steinhorſt iſt ein unabhängiger Mann, Anna 


meines Enkelkindes als Anna Thusnelda von Boden- kaffee beſorgte. Ihr Großvater und ihre Tanie 
führt einen alten adeligen Namen — — 


wald geltend machen!“ erſchienen, und als er eingenommen, ward. der 
Faſt eine Woche war nach dieſem Geſpräch ver- Sonntagsweg burch den Wald angetreten, wie es 
gangen, das den Förſter mit größerer Rahe der ſtets bei gutem Wetter Gebrauch geweſen. 
Zukunft entgegenblicken ließ, und der Sonntag ber- Von Wolf begleitet, ging Anna den breiten 
angekommen. Hauptweg entlang, während langſamer Kohring und 
Am Morgen fuhr, wie fie meiſtens zu thun ſeine Nichte folgten, und ſih über die Prerigt de⸗ 
pflegte, die Familie zur Kirche, wo fe Frau von ſorachen, die ausnahmeweiſe ein ſremder Geiſtlicher 
Stern und ihre Tochter in den Pätzen der Guts- gehalten. Auch Anna's Gedanken batten ſich der 
befiger bemerkten, doch weder von der Gräfin noch Kirche zugewandt, und zwar tem in derſelden er⸗ 
ihrem Entel begleitet. blickten Fräulein von Stern, deſſen äußere Erſchei⸗ 


Pes Sörfers Enkelkind. 


N 2 & 8550 „Stu, ſüll, Kid, ſprach leiſe der Förſter, 
Origeaal - Novelle vos esy VWobſon 


„damit nur Niemand bört, was glücklicherweiſe hier 

20) verborgen geblieben. Laß uns aber ins Auge 

Ich bin neugierig, den Grafen wieder zu ſehen“, faſſen, was wir zur Abwehr des Unglücks thun 

bemerkte Anna im gleichgültigſten Ton. „Er wird können.“ 

ſich ſehr verändert haben — —* Nach meiner Aaſicht nichts, Onk⸗l!“ erwiderte 
„Der Verwalter bat ibn mir als einen kräf⸗ Frau Albrecht. „Du kannſt Graf Steinborſt nicht 

tigen jungen Mann beſchrleben, und was mich eben verbieten, Dein Haus zu betreten, und eben ſo 


ſo ſehr freut, ſoll er ſehr tbätig und tüchtig ſein, wenig Auna aus ſeiner Gegenwart entfernen. Auch 
1 iſt noch nicht beftimmt, daß meine Befürchtungen 
ſich erfüllen, denn der Graf kann ſchon ſein Her; 
verſchenkt, und in der Ferne ſich verliebt und ver- 
lobt haben!“ 

„Da haſt Du wohl Recht, Wilbelwine,“ ent- 
gegnete der Förſter und blickte traurig und nach⸗ 
denklich auf den Wald, deſſen Kronen im friſchen 
Maigrün prangten. 

„Ich meine,“ fuhr mit gedämpfter Stimme Frau 
Albrecht fort, „wir laſſen den Dingen freien Lauf, 
und Anna nicht unſete Befürchtungen ahnen, das 
würde ihr nur ihre Rahe und Unbefangenheit raaben. 
Geſchleht dann aber, denn den jungen Herzen können 
wir ſo wenig, wie die Gräfin Steinhorſt gebieten, 
was wir für möglich halten, finden ſie ſich in Liebe 
zu einander, jo laß es uns als Gottes Schickung 
anſehen — “ 

„Aber die Gräfin mit ihrem Adelsſtolz?“ 

„Was ſoll der Anna gegenüber, Onkel? — Der 
Name Bodenwals iR wohl jo gut und jo alt wie 
der Name Steinberſt —“ 

„Aber ihr Großvater wird fie nie als eine 
Bodenwald anerkennen!“ 

„Auch das thut nichts zur Sache, denn ihr 
Taufſchela und der Tauſſchein ihrer Eltern find ihre 
Anerkennung!“ 

„Wahr, wahr, Wilhelmine,“ erwiderte der Förſter, 
und fuhr nach längerem Sinnen lebhafter ſort: 
„Ein zweites Unglück will ich in meiner Familie 
nicht erleben — könnte es auch nicht mehr überwin en. 
Verlieben ih die Beiden in einander, und begehrt 
er fie von mir zum Werbe. jo werde ich — muß 
ich iom ſagen, wer Anna i!, und trete dann noch 
einmal den Weg in die alte Heimath an. Dort 
will ich ſehen, wie Alles geworden, und die Rechte 


und ſich ſchon mit Eifer der Guts Verwaltung 


„Disſe für Steinhagen und Schönau elageſchloſſen, 
ne ihm wohl genügende Beſchaſtigung?“ fragte 
Frau Albrecht. 

ungeachtet der ſehr zuverläſſigen Verwalter! 
Sr wird auch überall Manches zu ändern und 

zu verbefften finden — —“ 

‚Hal Du Frau von Stern und ibre Tochter 
ion geliehen, Proßvater ?“ fragte feine Enkelin. 

„Nein, metis Kind, noch nicht! — Letztere ſoll 
in Deinem Alter ſein, und mit Graf Waldemar 
ſehr große Aehnlichkeit haben!“ 

Hin ward Anna einer häuslichen Angelegenbeit 
wegen von Chriſtine begebrt, und kaum war fie außer 
- Görmeite, als ihre Tante ſagte: 

„Onkel, ich kann Dir nicht verhehlen, daß ich dem 
Brjuh bes Grafen, den er natürlich wiederholen 
wird, mit einiger Beſorguiß entgegenſehe!“ 

„Mi Seſorgniß, Wilhelmine?“ fragte ganz arglos 
der Förster. 

„Ja, in Bezug auf unſere Anna — — 

„Wie? Du meint doch nicht gar — —“ 

„Wäre es denn ein Wunder, wenn dir Zunei- 
gung, welche fle vor ſechs Jabren zu einander em⸗ 
funden, wieder in ihnen erwachte, zu einer ernſten 
Neigung erwachte — —“ 

„Mübelmine, Wilhelmine, erinnere mich nicht an 
vergangene Zeiten!“ unterbrach halblaut und mit 
ichmerzlicher Stimme der Förſter. „Soll ſich ein 
ähnliches Unglüc, vielleicht in etwas veränderter Ge⸗ 
Holt wiederbolen? — Soll denn meine Enkelin, 
das Kind meiner armen, unvergeßlichen Tochter —“ 

„Beruhige Dich, Onkel“, ermahnte Fran Albrecht, 
„denn die Verhältniſſe find ja ganz anderer Art. 


“ 


. 


Anna Tonnte fih nicht enthalten, fie eine Weile 
aufmerkſam zu detrachten, und war bald in ihrem 
Herzen überzeugt, daß Frau von Stern ihr nie 
ſympatbiſch werden könne, da der kalte Ausdruck 
ihrer Augen und Züge fle abſtießen. Ihre Tochter 
gefiel ter beſſer; waren es dle ibr jo vertrauten 
Züge, oder die warme Theilnahme, die ihr aus 
den braunen Augen entgegenſtrahlte, als ſie for- 
ſchend auf ſte herabblidte — Anna wußte es nicht, 
richtete ader die ihrigen zu dem jungen Mädchen 
binauf, das längſt ſtillſchweigend feiner Großmutter 
beigeſtimmt, und ſich von der ſeltenen Schönbelt des 
Förſters Enkelkindes überzeugt, das der Bezeichnung 
Waldfee nur zu würdig war. 


Nach Tiſche hielten der Förſter und Frau Albrecht 
Mittagsrube. und Aans ſetzte ſich mit einem Buch 
vor die Thür. Den umfangreichen Band auseln- 
ander ſchlagend, fiel ihr Auge auf mehrere durch 
einen Grashalm gehaltene trockene Vergiß mein 
nicht. Bei dieſem Anblick färbte eine leichte Röthe 
ibre Wangen, und eine Weile auf die noch wohler⸗ 
haltene Farbe der lieblichen Sinndblume blickend, 
ſagte He emvlich leiſe: 

„Er hat fie mir vor ſechs Jahren gegeben, und 
dieſelben von mir bekommen, ob er fie noch be- 
wahrt? — Wobl mag das fein, doch wird er 
fie vielleicht vergeſſen haben — vergeſſen zwiſchen 
den Blättern der Gedichtſammleng — vergeſſen 
während all der Jahre, die ihm der Veränderung 
und Zerſtreuung jo viel gebracht!“ und woch einige 
Sekunden das Erinntrungszeichen aus der Kindheit 
bet achtend blätterte jle dann wetter und begann 
zu leſin Bald aber ibren Großvater hörend, eilte 
fie mit dem Buch in's Haus, das fie wieder im 
Bücherſchrack verwahrte, und dann den Nachmittags- 


nung einen jo vorthellbaften Eindruck auf fie ge⸗ 
macht, daß fle, die nie eine Geſpielin over Freundin 
ihres Alters gekannt eine gewiſſe Sehnſucht nach 
der Bekanntſchaft dieſes jungen Mädchens empfand. 

Dieſen Gedanken ſich hingedend, gewahrte fie 
nicht, daß längſt ſchon Welf unruhig geworden. 
und aufmerkſam nach der rechten Seite des Waldes 
geblickt, wo in elaiger Entfernung ein Weg abginy. 
Plötzlich aber ſie verlaſſend, ſprang er in weiten 
Sätzen in dieſen Weg binetn, ſchlug einige Male 
kurz an, und beute ang laut und freudig auf. 
Die Urſache feiner Auftegung aber war ein junger 
Mann, der ſchon eine Weile dinter einem mächtigen 
Baumſtamm geſtanden, und mit Blicken, die ſeine 
tiefe Empfindung verriethen, das junge Mädchen 
beobachtet, das jo einſt und ſtanend vaberſchritt. 

Ec batte es bald eıfan.t, wenngleich aus dem 
Kinde eine hochge vachſene blühende Jungſrau ge- 
worden, und den Namen „Anna“ ausſptechend, hielt 
er jedoch inne, und fügte dann binzu: 

„Nein, nein, jo darf ich fie nicht mehr nennen, 
auch für mich iſt fie ein Fräulein — Fräulein 
Herfeld geworden, und täuſcht mich nicht der Aus⸗ 
druck ihrer Züge, fo bin aus ich jept Graf Stein⸗ 
borft für fie, dis — bie vielleicht — füt den 
Augenblick aber mag es jo beſſir jeta!” 


Jetzt kam Wolf in weiten Sätzen herangeſprun⸗ 
gen, und wie er is vor ſechs Jahren gelhaa, legte 
er ihm ſeine mächtigen Pfoten auf die Schultern, 
und mit dem buſchigen Swan; uni ſich ſchlagend, 
blickte er ihm freusig entgegen. Nun hatte auch 
Anna den Eingang des Weges erreicht. Sie ſah 
das Bild und eine babe Roͤtde überzog einen Augen⸗ 
dlick iore Wangen, während ihr Herz laut zu Hopfen 
begann. Im nächſten Moment aber batte ſie ihre 
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Dede che. bo. Ebene 111000 8 Prioritäts-Actien. 88 % 8 een Dees | 9 f 104750 8. | König Wirpelm 9 f 13690 8 | Preuf. Nat. Verf Gef. 1 4 5 
do. do. do. 2. Em. 5 [116,00 B oritats⸗ en. Charkow-Aſow, gar. 5 93,20 G do. Disconto 8 „ 106,50 bz] Louiſe Tiefbau 2½½ [103,00 556] D. Allg. Verſ.⸗A.⸗G. für 3 
Damb. Präm.⸗Anl. 1866 3 189,00 bz do. in Liv. Sterl. |5 | 88,30 Lübecker Bank 5 4 100,00 53 Schleſiſche Koblenwerte | — 4 | 8790 © Ser e endete | 0. 1a 3 
Jäbecer Präm.⸗Anleihe 3½ 184,80 B Jelez⸗Oxel, gar. |5 | 98,20 bz do. Comm.⸗Bank 6 1 1105,26 do. Zinkhütten 5 103,00 bz Nord See. u. Fl.⸗B.⸗G. 1 41 l 
Meiniger Looſe — | 29,00 & ___ I] Selez-Woronefb, gar. 5 | 87,90 Magdeb. Privat⸗Bank 5% 4 118,75 bz | Stocberger Zink Hütten! 7 4 | 27,25 b Pomerania 0 la 2 
bo. Bräm.-Pfbhr. 4 11750 © Kozlow⸗Woroneſch, gar. 5 | 98,25 bz | Mecklenburger Hypothek. 5 |t | 93,50 8 do. do. StB | 8 4 | 89,20 bz | Preuß. See- u. Fl. V. 0 4 a 
Dfbenöurger Looſe pr. St.|3 1147,00 bz 1881 37. do. Oblig. 5 | 83,75 bz Meininger Credit⸗Bank + 95,80 & | Tarnowitz. Bergbau — 4 | 56,50 bz. union, See u. Fl.⸗B. 1 4 70 
7 emde Fonds f | Kurst-Charkow, gar. |5 93,10 556 do. Hypothekenbnk. 4½ | 93,00 B | Warftein. Gruben o 4 | 8,3053 Neue Dampfer⸗Comp. 12 1 ) 
88 Fremde Fonds. Berlin⸗Dresden o |5 | 54,50 bz] do.⸗Cbart.⸗Aſow (Oblig) 5 | 83,75 bz | Norddeutſche Bank 10 158,90 B | Weſſfäliſche Union — 4 6,73 Stett. Df Schl. A. G. 15 4 
Deiter. Gold⸗Rente 4 | 84,60 bz J Breslau⸗Warſchau 3/5 | 79,00 bz Kursk⸗Kiew, gar- 15 101,25 do. Grunderedit 0, | 46,00 bz N. Stett. Jucker Steer. 32905 
do. Papier⸗Rente 4½ 66,75 G Halle Sorau Guben 1315 105,75 bz Mosco-Rjäjan gar. 5 107,80 & | Petersb. Disconte Bank 15/4 110,00 bz Pomm. Prov. Jd.-Sied. 16 54 
bo. Silber Rente 42/5) 67,00 bz J Märkiſch⸗Poſen 5 5 —— do.⸗Smolesk. gar. 5 | 9,60 do. Intern. Bank 124,14 | 87,60 © Bank⸗Disconto in: Pommerensd. Cb.-P.⸗F. 21 4 
de. Wha⸗Looſe —.— Magdbg. Halderſtdt. B. 5 |5 —— Orel⸗Griaſy, gar. 5 80,00 8 | Pomm. Sypotbefensant 9. |# | 48,60 & eonto in: do. Sei u. Chem.⸗F. 
do. 1858⸗Looſe — 320,10 bz | Marb.⸗Mlawca 5 5 109,20 bz [ %jöjan Kozlow gar. 5 1102,00 B | Pof. Provinzial Bank 70 1121,50 G Stett. Dampf. AS. | 5 4 
bo. 1860⸗Looſe 5 1120,80 bach Nord. Erfurt 5 5 93,25 536] Riaſchk⸗Morczansk, gar. 5 | 91,80 B | Pr. Boden ⸗Eredit-Anſt. (76% 109,20 5 eee do. Walzmüblen⸗A. 10 5 
bo. 1864⸗Looſe — 1819,10 bzch] Oberlaufiyer 5 5 75,10 50] Rybinsk⸗Bologaye 5 81,50 do. Central⸗Bod. 1 125,25 636 Berlin 4 pCt. (Lomb.) 5 do „B.⸗G. Vulcan 5 4 
Dzar. Goldrente 6 102,75 559] Sſcpreußiſche Südbahn 3½ 4 110.00 658] Schuia⸗JIwanowa, gar. |5 | 92,60 do. Hypotb.⸗Act.⸗Bank 49. 92,50 G Amſterdam 4 pet. do. do. St.⸗Prior. 5 5 
Deoedeu⸗Eredit 5 ‚30 bz Poſen⸗Creutzb. 2½5 | 96,00 bzch] Warſchau⸗Terespol, gar. 5 | 95,10 Reichsbank 6 4 140,50 & London 4 pCt. do. Brauerei Elbſtum 0 |6 
uff, conſol. Anl. v. 1871/5 | 87,75 Rechte Oderuſerbahn 7 5 190,10 bz | Warſchau⸗Wien, 2. Em. 5 102,30 Roſtocker Bank 4½%4 99,80 G Paris 3 pCt. do. Porti.⸗Cem.⸗Fabr. 15 14 
do. do. v. 18725 | 87,75 Saal bahn 0 8 | 88,75 bz do. 3. Em. 5 101,75 Schaafhauſ. Bankv. 30 | 92,60 bz Peſt 4 pCt. do. Cham.⸗F. Didier 20 5 
do. do. v. 18795. | 87,80 Tilſit-Jnſterburger 5 8 270 6 do. 4. Em. 5 | 99,75 Schleſ. Bankverein 1 109,0 & Belgische Plätze 9½ pft. do. Maſch.⸗Bau⸗Anſt. 
2 de. Anleihe v. 1875 4½ 79,40 Weimar Gera 5 15 56,30 bs. do. 5. Em. 5 99,30 Südd. Boden⸗Credit⸗Bnk. 8 ½ 133,50 G Wien Oeſterreichiſche W. 4 pet. Möller u. Holberg 0 4 
= be. e. v. 1877 15 | 93,30 Zarstoe-Selo 2 59. Weimariſche Bank Eee b Beteröburg t. „ Dergichleß- Brauer. 8 |? 


Börſen⸗ Bericht. 

Stettin, 31. Mai. Wetter: ſehr ſchön. Temp. + 
18° &, Baron, 28“ 6“. Wind N. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 
180—196, geringer u. feuchter 162—178 bez., per Mai 
197496“ bez., per Mai⸗Juni 194,5—194 bez., per 

Jun Juli do., per Juli⸗Auguſt 195 G., per September 
Onllcber 197,5—198 bez. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 140— 
145, mit Geruch 133136, per Mai 146,5—147,5—147 
bez., ver Mai⸗Juni 146 bez. per Juni⸗Juli 145—146 
er Juli⸗Auguſt 147,5 B. u. G., per September: 
1350151 —150,5 bez., per Oktober⸗November 

150,5—151 bez. 
Berfte unverändert, per 1000 Kllgr. loto Oderbr., 
Mit 120 —130, beſſere 132—140. 
Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko pomm. 120—127, 
feiner 129—131. 
Ninterrübfen per 1000 Klgr. per September-Dftober 


80 2 Tauftapelle: Herr Kandidat Peronne um 10 Uhr. N 
286 nom. bei Kl. 72 f Herr Prediger Meyer. 0 In Grabow: 
„per Sep⸗⸗ Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. Herr Prediger Mans um 10 % Ihr. 
f 5 56.5 Diviſi In der Johannis- Kirche: Herr Prediger e ̃ 
ritus feſt, per 10,000 Liter %/o loko . 122 wi en ED Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. Freitag, den 8., Gottesdienſt im Johanniter⸗Krankenhauſe 


luguſt⸗September 57,5 57,8 bez. per September⸗ 
ober 55,5—55,6 bez., 55,7 Bf. u. Gd. 
Wetrolcum per 50 Klgr. loko 7,90 — 7,95 tr. bez. 


3000 , 6 pCt., innerh. d. ſtädt. Feuerk. find z. zed. 
zu. A. ©. in der Exp. Schulzenſtr. 9 erbeten. 


* 


E 


ſenbahn⸗Direktionsbez rkBerlin. 


Der auf den 29. h. angeſetzt geweſene 
Termin zum Verkaufe der Gebäude auf 
dem Grundſtücke Altdammerſtraße Nr. 2 
im Wege der Licitation W auf 

Sonnabend, den 9. N er 
- Vormittags 10 Uhr, 
verlegt und werden Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Bedingungen im Termine bekauut 
Fuuct werden, vor dem Termine jedoch auch in unſerem 

anſekretariat, Karlſtraße 1, part. links, während der 
Dienſtſtunden eiugejehen werden können. 

Stettin, den 31. Mai 1883. 


Königliches „ 
Berlin ⸗Stettin. 


Eine im beſten Betriebe befiudliche 


Garten, 16 Morgen Land und Wieſe mit Torfſtich, an 
einer belebten Chauſſee belegen, iſt mit ſämmtlichem leben⸗ 
den und todten Inventarium, ſowie Ausſaaten für den 
feſten Preis von 18,000 % bei 9000 % Anzahlung 
wegen Auswanderung nach Amerika zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, 
Schulzenſtraße 9. f 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 3. Juni werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger de Bourdeaur um 8%, Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath, Brandt um 10%, Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 

Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 

; Gaugendgottesdienſt.) 

Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 5 Uhr. 

Dienſtag Abend 5 Uhr Miſſionsfeſt für die Goßner'ſche 
Miſſion unter den Kohls. Predigt: Herr Paſtor 
Havenſtein aus Witzmitz. Miſſionsnachrichten: Herr 
Miſſionar Hahn aus Oſtindien. 

der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Ja um 9 Uhr. 5 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Meyer um 2 Uhr. 
Um 3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne in der 


1 (Wilitär⸗Gottesdienſt). 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 

In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Meyer um 9% Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Luckow um 2 Uhr. 


In der Gertrud ⸗Kirche: 
e eg 5 918 
eichte und Abendmahl: Herr Prediger Go 8 
Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr. 5 N 
m Johannistloſter- Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 

In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Herr Paſtor Oergel um 9½ Uhr. 5 
Nachm. 5½ Uhr Katecheſe mit der Jugend. 

Ju der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. c 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr) 
Jerr Prediger Hübner um 3 Uhr. 
Jugendgottesdienſt.) 
| ge Torney in Salem: f 
Herr Prediger — um 10 Uhr. N 
| gu orneg in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
f der Kückenmuhle: 


am Rittertage der Pommerschen Genoſſenſchaft des Odens; 
u Herr Prediger Mans. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 9): 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 
Abends 7 Uhr Verſammlung des evangel. Traktatvereins 
in der Zeichnenklaſſe des Marienſtifts⸗Gymnaſiums, 


wozu auch Nichtmitglieder * Pb werden. Den 8 


Vortrag hält Herr Prediger Hübner. 


BETTER * TEE W r c / / / . BEE EFT RR r r 1 
x 5 1 , 5 ur N A N pi > * 


Wifrrgung foR Seywungen, deanod were ihre feine Night,, weiße uur zu cihtig giſgloſen, daß während ber sehe Jahre 9 e 4 
f 5 „ „ wo ich ihn nicht 1 

e wie das Leuchten ihrer Augen, ihre freudige Graf Steinhorſt durch den Wald gekommen fri. derſelbe le R 25 e en ige gi 1 
e in Diejer eilte ibnen entgegen, eine gegenſettige herz) „Wie haben Sie Ihre Frau Großmutter gefun- berſchwelfen und fagte, neben Kohrim * d er 
„Herr Graf, 23 ja, Sie ſind es wirklich! liche Begrüßung fand flatt und beide Hände des den?“ fragte Frau Albrecht, welche die Allgewalt Platz nehmend, wo er früher ſo oft 4 
Eine Sekunde zögerte er; batte er ihr rſelts eine jungen Mannes faſſend ſagte Kohring mit bewegter der Erinnerur gen für den jungen Mann wie für unvertennbarer Bewegung : RER 


1 


andert Anrede erwartet oder wollte die ſeinige mit Stimme: ihre Nichte fürchtete. i i 
der förmlichen Benennung nicht den Weg über feine „Willkommen, Herr Graf, willkommen in der! „Meine Groß utter iſt älter geworden,“ ant- Bee = Pe Sera a 110 t 
Lippen finden? — Dann reichte er ihr die Hand alten Heimath und Hell und Segen Ihnen zu dem wortete er mit einem ernſten Zug in feinem eben iſt verändert, und mir ſcheint faſt, als Hätte i erf 
und e ihr voll unverkennbarer Freude emt- Antritt Ipres Erbes!“ noch jo heiterem Geſicht. „Sie behauptet es eben- geſtern Abſchied vom Forſthof genommen!“ "a 
gegenblickend: N Fr „Nehmen Sie auch meine beſten Wünſche, dar fals = „Nur wir Menſchen haben ung verändert 2 
„Ja, ich bin's Fräulein Herſeld! — Ste ba- Graf,“ ſagte ebenfalls Fran Albrecht, „und mögen! „Den kann Niemand entgehen,“ ſprach der gegnetc ernſt der Börfter, wir haben der Zeit ber. 
ben alſo den Waldemar aus früheren Tagen wie Sie ſich Ihres Beſitzes in Glück und Geſundheit Jörſter mit leichtem Nachdruck. „Nun Sie aber halten müſſen!“ ’ 2) : 
der erkannt?“ fetuen!“ ſcloſt da find, könnte fie ſich die erforderliche Ruhe „Ihnen und Frau Albrecht ſieht man es laum 
önnen —“ an | 


Noch einmal überflog das verrätheriſche Roth Ich danke Ihnen, meine Freunde,“ ermi 8 
2 N „ ‚ „ ederte 1 2 ö 
ihre Züge, e ſie tine Hand, die ſichtliche gerührt der junge Mann, Beider Hände in den 7 55 kun ſie auß teilweise chen geifano—" | n unſerm Alter vermögen ein paar Fahre nicht 
Spuren der Arbeit trug, in feine feine weiße Rechte feinen drüdend, „und danke Ihnen ebenfalls, daß ER er Beſuch Ihrer Tante und Kouſine iſt wohl viel! — Mit der Jugend iſt's anders — — “ 
und antwortete in rubigem Ton: Sie mir emen To feundlichen Ebpfang zu hal} ne große Freude für fie," bemerkte Frau Albrecht. Dies Geſpräch ward durch einen lauten Auoruf 
„Ja, Herr Graf, wenngleich Sie jehr verändert werden laſſen!“ f lege a ur ka mir ie ſo der Freude von Cbhriſtine unterbrochen, welche von 

u une zurücktehren!“ es; lange wie möglich in Steinhorſt zu bleiben.“ Anna, die ins Haus b 
’ EL je En DE nn is Men 308 uk baden Recht geiban, une hier im Wal Brau Albrecht ſchlog vor, den Rückweg anzu- kommen 8 0 A un 1 
berſild „ entgegnete er mit 3 . > ge 1 5 a nene Bel der treten, was auch ſogleich geſchah. Graf Walde ging der junge Mann ihr entgegen und + ei 4 
„ * „ „ der 0 1 rd 1 7 7 
475 ee ae RUHE mar ging zwiſchen dem Förſter und ſeiner Nichte, |jeine Hand reichend in heiterem Ton: N 


ee „doch hätte ich Ste unter Tauſenden und ae Pe an deren anderer Seite ſich Anna befand. Er Da iſt nun der ebemalige Junker Waldemar 
! | „Wo Wolf wich aufgeſpürt und verratben,“ mußte ſeinen letzten Aufenthalt in Frankreich und | wieder Chriſtine! — Eck S i 1 
Dieſem beredten Blick ausweichend, entzog ſie entgegnete ebenfalls lächelud der Graf. Unſer jeine Rückreiſe beſchretben, die der Gbiſter, welcher . - ennen Ste mich — —“ 
ihm zugleich ihre Hand, es erfolgte eine momen- guter treuer Wolf“, — und er ſtreichelte den glän- ſchon vollſtändig den Ton früherer Tage wieder Ki 1 

tane Pauſe, denn näberten ſich der Förſter und zend ſchwarzen Kopf des Meufundländers — der gefunden, noch nicht erfahren. ; RE INN 


2225 * E a 
19 211] & 4 N Sler Jedes Quantum befter Ueckermünder Mauer⸗ 


und Dachſteine offerirt billigſt 


Nach Amerika 


* in * ? 1 Ye u — 1 „ 4 
befördere ich wöchentlich 6 Mal Auswanderer und 2 im Königlich Saͤchſiſchen Voigtlande. * San e e 
Reiſende mit den größten eiſernen Dampfſchiffen E ſenbahnſtation zwiſchen Reichen bach in Sohlen und Eger in Böhrnen. |im 4 * 
bei vorzüglicher Verpflegung und freien Schiffs⸗ (1882 Frequenz: 51 0 Berfonen mit Einſchl ß d x hene n. — 
ea eee Furyeit dom 15. dial bis bi) Cen teabel. 
Hamburg. Bremen, Altaliſch⸗ſaliniſche Stahl f an 1 e an Eintreffenden halbe Kurtaxe 
1 e te heſaliniſche Stahlquellen; 1 Glaube ſalzſäuecling (die Safzquelle) Trink⸗ und Badekuren. 5 
F wafjerbäder mit und ohne Dampfheizung Moorbäder aus ſalintſchem Eiſenmoor Täglich frische — 
* 3 f ßig : * 2 0 Telegraphen⸗ und Poſtamt Proteſtamiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 
Zur Sicherheit der Auswanderer iſt eine Kaution ; Erfahrungsgemäß haben ſich die Minera quellen und Moorbäder von Elſter agnz beſonders bewährt 
von % 30,000 geleitet. bei Blutarmuth, allgemeiner Muskel⸗ und Nervenſchwäche, bei Nervenkzanfgeiten im All aemeinen, chroniſchem 
Näheres beſagen die Proſpekte. Magenkatarrh. hartnäckiger Stuhlverſtoofung, Blutſtockengen im Unterleib Leber und Milzauſchwellungen 


und ganz ſpeziell bei den verſchedenen Frauenkankheiten, ſowie bei chroniſche n Gelenkrhenmalismus. 
Erfolgreiche Anwendung finden die Kurmittel von E fter in Sonderheit auch vielſach zu Nachkuren 

nach dem Gebrauch anderer Bäder, wie Karlsbad, Marien bad, Teplitz, Kiſſingen, Wied baden, Ems zꝛc Seine 

Lage in reichbewaldeter, ozonreicher Gegend mit reinfter, außerordentlich belebender Höhenluft empfiehlt aber Elegante N 


Elſter auch als klimatiſchen Kurort ‘> 28 N 
Der Mineralwaſſer erſandt geſchieht durch den Brunnenpächter Robert Blanlmelrter, Pr sent-F ässchen 5 
der Moorerdeverſandt durch die Königliche Bade⸗Direkcion. (3½ Liter Inhalt) 1 


F. Johanning Berlin, 
f Louiſenplatz 7. 
Auskunft ertheilen Julius Kiekhäfer in 
Greifenberg und E. Schultz in Regenwalde. 


Mattfeldi & Friederichs, 3 I ee 
Stettin, Bollwerk 36, Der Königliche Bade Hirektor Gene, e e ann 2982 
eee Sr ˙mà—à—̃ ie Ei 8 Madera 9% SEAT 
i 2 DE ea —— lee — — Li 0 Ada 
„ Brewen ‚mo Waſſerheilanſtalt Bad Elgersburg Gen = e 
FR 2 ER. „ * D & 2 tte 
4 Ie ö K K. ze im Thüringer Walde. orten — — — — 13% 88, 
ö 0 e Durch Neubau vergrößert und während des ganzen Jahres geöffnet. Geſunder und ruhiger e,, N A 
mit den Schnelldampfern des Aufenthalt für ? tee i ae. Nichten etage — 1900 88. 
ü ufenthalt für Nervenkranke, Magen- u. Unterleibsleidende, Rekonvalescenten ꝛc. e eee . 8 
hi . A 1. PER! 5 8 2 
7 3 „Diriglrender Arzt Dr. Pelizaeus. Tolnger Ausbruch — — 4 S f / 


empfiehlt 


Alle Auskunft unentgeltlich. ee ee = 
En. Gine Billa 5 Internationale a Th, V e 1 
ee e e NR mi Landwirthschaftliche Thier-Ausstellung AIdem Menſchen total unſchädlich! — 


Mit nahezu übernatürliche 
Kraft um 1 
Sicherheit 

töbtet das neu entdeckte Andel's = 
berseeische Pulver 
BEE SE EENETTEERETTEAICHE IT TEEE 
Wauzen, Flöhe, Schwaben, Schaaben, 


Ruſſeu. Fliegen. Ameiſen. Motten, Blatt- 
läuſe, Raupen ꝛc. und zwar derart, daß von 


der vorhandenen Juſektenbrut aueh nicht eine 
Spur übrig bleibt! 1 
In Stettin bei Schütze & Huch, fl. Dom⸗ 
FJ ˙A er 
Carl Scharfenberger, 
Neuſtadt a. Haardt, Pfalz, 
Verſandt pfälziſcher Produkte. i 

Alle Obſtſorten 10 Pfd. Poſtkolli. Spargel 8d 


A 5, Kirſchen von Anfang Juni à % 3,20 franko 
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung. 


Kopenhagen. 
Bötei I Burope 


Blumen⸗Garten vor und Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten hinter 8 
derſelben, ſoll preiswerth mit 1000 Thalern Anzahlung H 4 
verkauft werden. Dieſelbe gewährt einen angenehmen und ; 4 
ruhigen Aufenthalt. Näheres bei a * : 5 f 
Eröffnung am 3. Juli. — Schluss am 11. Juli. 


r MiBompen, Wernigerode. _ 
Gute Brodſtelle für Müller und Beschaffung von Wohnungen vermittelt die Wohnungs-Kommission 
Dammthorstrasse 11. 


Bäcker. 

Mein in Bargiſchow (gr. Bauerndorf), Ya Meile von 
Anklam, belegenes Windmühlengrundſtück, Holländer, mit 
Bäckereieinrichtung will ich, da ich hier einen Bauerhof 
übernommen, zu jeder Zeit mit wenig Anzahlung billig 
verkaufen. Fin 


la Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, 
la. Deutsche glasirte Thonröhren, la Bitterfelder 


offerirt in allen Lichtweiten zu Fabrikpreisen Win. Helm in Stettin, Pölitzerstrasse 94. 
Jeiming'sche Röhren sind einzig und allein zu haben bei Win. Helm in Stettin, Pölitzerssrasse 94 


En-gr0s- Lager 


Berlin S "IK. Lehman, Stettin 


ER, 
Bauerhofs⸗ u. Mühlenbejiger. _ 


Neuheiten in 
Sonnen⸗ 


ſehirmen 
vom einfachſten bis 
zum feinſten Genre, 
ohne Spitze 
von 1,50 % an, 
mit Spitze 
von 2,00 ¼ an. 
Herren- 
Entoutcas 
in allen Stoffen von 
1,50 A an. 15 


ee von SSA ˖· ͤ 
60 . an. h ſind an Güte, Dauer und vorzüglicher Konſtruktion unübertroffen und anerkannt die i 
Teen. anne ee Fir Me de San 1 Fieses, W Duca EM 
. 212 2 44 2 1 - .. 7 N a 
ſchnell, Tauber und Familiengebrauch, wie für alle gewerblichen Zwecke. ſchöne Lage und in unmittelbarer Nähe der Ye 
billig f „Die Original Singer Maſchinen find vom vorzüglichſten Material und mit laufsplätze der Lübecker, Stralſunder, Roſtocker, Stettin 
Anfertigung von unvergleichlicher Alkurateſſe hergeſtellt, alle komplizirten und nutzloſen Einrichtungen, ꝛc. Dampfſchiffe. Große und kleine Apartements. Zimm 
von / 1.50 an. Gute Küche. Table d’höte. 


die die Güte einer Nähmaſchine nur beeinträchtigen, ſowie die Handhabung erſchweren, 
und Syitzen⸗Beſätzen. ſind daran vermieden; es ſind daher nicht nur die einfachſten, ſondern auch die beſt⸗ 
Schulzenſtraße 28. U konſtruirten Nähmaſchinen der Welt. 

f 8 Eu | 5% NEE Verkauf unter voller Garantie und ohne Preiserhöhung gegen geringe Anz 
= = \ zahlung und wöchentliche Ratenzahlungen von % 2. — 


5 n 22 Koſtümes⸗ Schirmen f 
8 Reſtauration à la carte. Deutſche Bedienung. 


Lerch, Direktor, 
vorm. Bad Skodsborg. 


2 — e — 8 - y ; 
Mo DS e-. f dline \ Hauptgeſchäft: Breiteſtraße 61. K h 
Vier BEE? 3 * a 3 . 6. Neidlinzer, ell, 2. Geſchäft: Grabow a. O. Lindenſtr. 50. Open Agen. 
billig zu haben bei usta w ’ ilialen in Pommern: 1 
Schwedt a. O. Stolp, Langeſtraße 131. Cöslin, Markt 20. Greifswald, L 72 0 II „% 
— Stralſund, Heiligegeiſtſtr. 17—18. | Colberg, Schmiedeſtraße 8—9. | 5 — Per * „O entra 1— Stel, a 
E xp or t!! Paſewalk. Ueckerſtraße 49. Swinemünde, gr. Kirchenſtr. 188 Gollnow. Bauſtraße . früher Ritter's Hotel. "u ' 
e N In unmittelbarer Nähe des Bahnhofs, des weltberühmten 


Tivoli und Dagmarthegters gelegen. Dieſes Hötel wurd 
vollſtändig renovirt und entſpricht nunmehr allen A 
forderungen. Reſtauration à la carto zu jeder Tag 
zeit. Aufmerkſamſte Bedienung, mäßige Preiſe, ohn 1 
Berechnung von Service. AH 

Carl Ovistor N 


5 


Berliner Weißbier! 
von A. Beitunch. Berlin. S., 35, Ritterſtr. 35. 


Möbel, 
5 Spiegel: und Polſter⸗ 9 

waaren⸗Fabrik x 
Max Borchardt,, 


Beutlerſtraße 16—18, 
empfiehlt ihr großes Lager von nur reell f „ 5 1 „ 
arbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein» beſtrenommirtes, ſolides Haus für Familie und Paſſanten, in ſchönſter Lage neben dem 
1 fan 1 eleganteſten zu noch nicht dageweſenen Kurplatz. Ganze Penſion inel. Wohnung und Bedienung 4,50 bis 6 Mark. 


Ja 


Für die nen eingeführte 


Arbeiter⸗Berſicherung 


„Friedrich Wilbelm“, 


Preuß. Lebens⸗ u. e hee ſch 
Pr 


in Berlin, j 
werden überall tüchtige Agenten geſucht durch 


Die General: Agentur 


Wm. Finger, 
Stettin, Pladrinſtraße 3. 


